
„Direkt  eine  gescheuert“:
Buße an die Kinderdörfer
von Andreas Milk
Um  mit  dem  Erfreulichen  anzufangen:  Die  Westfälischen
Kinderdörfer e.V. bekommen von Murat H. (Name geändert) 600
Euro. Nicht, weil er ein so großzügiger Mensch wäre – sondern
weil der Kamener Strafrichter das zur Bedingung macht, ein
Verfahren  gegen  H.  wegen  Körperverletzung  und  Bedrohung
einzustellen. Am Abend des 28. Juni 2022 soll er vor dem Haus
seiner  Schwiegereltern  in  Weddinghofen  der  Cousine  seiner
Noch-Ehefrau eine Ohrfeige verpasst haben. Außerdem, so die
Anklage, habe er der Frau gedroht, sie abzustechen, wenn er
sie nochmal auf der Straße sehe.

Die Cousine sollte seinerzeit auf Bitten von Murat H.s Frau
die kleine Tochter des Paars abholen. Die Frau hatte wohl vor,
noch länger bei ihren Eltern – Murat H.s Schwiegereltern also
– zu bleiben. Es hatte Streit gegeben zwischen den Eheleuten.
Und  glaubt  man  Murat  H.,  so  will  die  Cousine  ihm  eins
auswischen – weil sie selbst etwas von ihm wolle, er aber
nicht von ihr.

Vor  Gericht  wurde  es  laut  und  emotional,  und  mit  letzter
Gewissheit hätte wohl nicht geklärt werden können, wer wen wie
beschimpft und angegriffen hat. H. sagt: Er habe nichts getan,
was eine Anklage rechtfertigen könne. Die Cousine sagt: Sie
habe durchs offene Seitenfenster ihres Wagens „direkt eine
gescheuert  bekommen“,  und  überhaupt  sei  Murat  H.  ein
aggressiver Mensch. Nach einem Nervenzusammenbruch habe sie
entschieden, Anzeige gegen ihn zu erstatten.

Seitdem das Ganze passierte, gehen die Beteiligten sich aus
dem Weg. Sobald H. die Buße an die gemeinnützige Einrichtung
überwiesen hat, wird die Akte geschlossen.
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